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Gebrauchte Abkürzungen : 

Münch. = Herbar der Botanischen Staatss:J.mmlungcll zu München 

Görl. - Herbarien des Staatlichen Museums für Naturkunde (Forschungs· 
ste ll e) zu Görli lz 

Seha. Her ba r SCI-IA DE2 

Lilusi t zcr Niederung: 

Herrnhut: im Kicfcrnwald oberhalb der Bleiche an der Petcrsbach. 1838 BREU
TEL. HFlora Drcsdcllsis" als CI. dilatata HOFFM. (leg. vermutlich HÜBNER). 
Münch. Beim lagerhause oberhalb der Pricunitz bei Dresden. RABEN HORST in 
Cl. cur. 3 (Münch.). 

La u sitzc l' BCl'g l illld 

Auf ste rilem Boden be i .. Reichen berg i. Bölllllcn H
, (= Libcrcc) 1857 W. SIEC

MUND in RABENHORST Lieh. Eur. 280 (Göd.). 

Untcrc s Er7.gcbirgc: 

Schwarzellberg : im Walde zwischen Schwarzcnberg und Bockau am FuJjstcigc 
in der Gegend der SUll1p(wiesc unter dem Hcmbcl'gc. 1797 BOCK (Scha.). Bci 

I Diese va l' 1966 abgcschlossene A r beit w urde Im N:u,:h lnll A. SCH AOEs nurgdunden, 
mit dcm von Ih m selbst schon vo rgesehenen Nncht rng der MOSIG scll en Funde 
versehen und sons t ungelindel't abgcclru d n. Wahrscheinlich sollte die A r beit zu
sammen mit der Bearbeitung weiterer Art en dei' Gruppe Chasmarlac (ACH .) FLK. 
\'cl'öffenUldlt w erden. Dns Manuskript wunle \'on 0 1' . R Ol! BUttner, Dresden. ".um 
DI'u d ;: vorbe l'eitct. 

2 D m; H CI'IJ!H' Sdwdc ist Inzwisch en in d en ß csl and d es Herbat's d es j\'l u seUln s CUr 
Nal ul' kunde Görlltz Ubel'gegangen, 
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SChwal'zenberg auf dcn Höhcn nach dcm Schcibenbergc zu im Erzgebirge, RA
BENHORST in CI. euro 3 (Münch.). 
CSSR: Am Ziegenbcrge bei Rothenhaus bei Teplitz (= Teplice) leg. SACHS 
(nach RABEN HORST 1870, 5, 352). 

In neuerer Zeit ist diese seltene Art in Sachsen nicht mehl' gesehen worden. 
Ihr frühester Fund stammt von "Candidat Boel,," (= GOTT LOB HEINRICH 
BOCK, siehe SCHADE 1958), dem ältesten und hervorragendsten, zu Unrecht so 
lange verschollenen Kryptogamenforsdlcr im sächsischen Erzgebirge. Den schö
nen und reichen Beleg dafür erhielt ich von Freund FE UR ICH, GÖda. Trotz 
se ines Alters von nahezu 160 Jahren ist er noch ausgezeichnet erhalten. Wäh
rend diese Fundstelle westlidl von Schwal'zenberg lag, entdeckte L. RABEN
HORST Cl. lurgida wohl ein halbes jahl'inmdert später (zwischen 1845 und 
1970) ostwärts diesel' alten Bergstadt. anselieinend an mehreren Stellen. Diese 
Fundortsangabe stand nad} der damals herrschenden. meist recht wenig zweck
dienli chen Gewohnheit zusammen mit dcl' vom "jägerhause" (5. 0.) auf der 
Scheda von RABENHORST Cl. eUt'. 3. Der Name RABENHORST bürgt in diesem 
Falle für ihre Richtigkeit. Übcr die VerbreilU11g gibt SANDSTEDE 1931, S. 314 
an: "Fchlt anscheinend in Nordwestdeutschland. in OstpreuJjcn ist s ie häufig 
beobachtct, in Thüringen seltener. Schlesien, Böhmen, Mähren. In der Heide 
und in Kicfernwaldungen zu findcn." In seinen Exsikkaten begegnen wir zahl~ 
reichen Belegen aus Mähren, ferncr solchen aus der Rominter Heide, dcr Hohen 
Tatra, Schweden, Lappland und 4 aus dcn USA, wozu er nadl anführt: "GO!Cl1Z 
b. l<rossen (an der Mündung des Bober in die Oder) in LASCH U. BAENITZ, 
Hcrb. Lief. (f) ". ANDERS nennt 1928 auJjcrdem die Rabellsteinc nächst Heida 
in Nordböhmen, Rakanitz in SW~Böhll1en, Riesengebirge, Gesenke, mehrere Or
te in Mähren, Taunus, Schweiz. Von nächstgelegcnen Fundorten konnten Belege 
aus dem Fichtelgebirgc eingesehen werden: von Gefl'ees, LAURER in HEPP 
811 und RABENHORST Cl. cU!'. 5, sowie vom "Ferthenberg'" im Herb. I<REM
PELHUBER (beide in Münch.). 

Bei der Durchsicht eines altcn Oberlaus itzel' Moos~ und Flechtcnherbal'es im 
Naturkundemuseum Görlitz kamen Belege von 2 Fundortcn vom NordfuJje des 
Iscl'gcbil'ges zum Vorschein, gesammelt von CARL GOTTLOB MOSIG um 1800 
(siehe SCHADE 1966, hier a uch Abbildung der Flechte und Faksimile der zu
gehörigen Sdleda): am Abhangc des Dl'edlslerberges gegen Schwal'zbadl (heute 
Czerniawa Zdr6j, VR Polen); auf dem 91'oJjen Steinbel'ge bei Schwel'ta (heute 
Swiccie, VR Polen). 

UnsCl:e sädlsischcn Stüd<e stimmcn völlig überein mit dem schönen, reich~ 
haItigen Material im Münchncl' Herbar. Das von BOCK stammende ist wieder 
ganz charakteristisch für die sorgfältige Art. mit der er seine Flechten sammelte 
und wciteL' behandelte, namentlich, wenn ihm seinc Bcstimmung bedenklich 
erschien. Zuerst hielt er vorliegendcs Stück nach seiner Bcschl'iftung auf der 
15 x 10 cm messendcn I<apsel für Cl. bitmcialis HOFFM., dann für Lic1u.!1l 
IwciaIis ACH. val'. Darnach stieJj er auf Baeolllyces parec1ws ACH. Meth., stellte 
aber sogleich .. Cenomyce" dazu, durchstrich schlie(;lich bitmcialis und schrieb 
tllrgida da rübei'. Die Art wurdc als Lic1rclI tUl'gidus EHRH. 1193 aufgestellt und 
]796 als Cladol1ia lltrgida HOFFM. weitergeführt, von ACHARIUS dagegen 
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Udlell und dann CCJlomyce paredws ACH. genannt, die sich nUll in dcr älteren 
LitCl'atul' (RABENHORST 1870. SYDOW 1881, MIGULA 1931) als Synonyme 
fin dcn. 

Systcmatisch bringt SANDSTEDE sic in dcl' Untergruppc b. Meg.lphyllae 
VAIN. dcl' Chasmül' iac (ACH.) FLIC nach Cl. glallca untcr. HILLMANN/GRUM~ 
MANN 1951 dagegen als crstc Art unter Sect. H. Pel'viac (FR.) MATT., Subs. r. 
Chasmariac (ACH.). SCI'. 1 Megaphyllae (VAIN.) MATT. und DAHL (1952) unter 
Subg. Ccnomyce (ACH.) TH: FR .. Subs. Chasmariae (ACH.) VAIN .• SeI'. Fl1l'catae 
E. D"AHL hintcl.· Cl. caespilida. Die nun folgende Beschreibung ist nach den Be
legen BOCKs und SIEGMUNDs gegcben, dic ä llein genauer untersucht werden 
konntcn. Während dcr BOCKsche aus cinem odcl' mehrercn reichcn. dichtgc
drängtcn Rasen stammen muJj. wuchs der letztcrc mit locker stehenden Po
deticn zwischen Moosen wie: Enlodon Schl'cberi (WILtD.) MKM. (= H yloco
mi//1I1 Schl'eberi Dc NOT.) , abgestorbcnem Polyll'icllll1l'l und PlilidillJll ciIial'e 
(L.) HAMPE. 

Thallusschuppen in beiden nm' spärlich vorhanden. ca. 15-20 n1l11 tang. ± tief 
cingeschni ttcn und Z. T. fast handförlllig mit 4-5 mlll langcn und bis 2,5-3 mm 
brciten Lappen, grünlich-grau, un tcrseits weiJjlich, beiderseits matt. Podcticn ca. 
40-55 mm lang und 3-4 mm dick, durch weitc Höhlung unförmig aufgcblascn 
und geschwollen erschcinend (nur vereinzelt dazwischen absonderlich dünne 
von nur ca. 1 mm Durchmesscr). Rinde grünlichgl'au bis (im BOCKschcn Stück, 
fa ll s hier nicht Folge des hohcn HCl'bal'a ltel's) gelblichbräunlich. dmch zahlrci
che helle Qucr- und Längsrisse fast nchig gefcldert. Die feinen Risse sind auf 
den schmalen Rücken unl'egehnäJj iger nicdrigcr Leisten aufgebrodlcn. die stcl~ 
lcnwcise - etwa in del.· Mittc der Podctien - die Oberfläche feingel'icft erschci
nen lassen. Die von dcn Rissen umschlossenen rundlichcn, eckigen oder lang
gcstreck tcn Schollen (Durchmcsset' ca. 220-480 pm und gröljcr) sind daher flach 
llluldenföl'mig vertieft. In den Risscn von vcrschicdenster Form und Gl'öfje 
(ca. 200 x 160 lim bis 480 x 244 !tm und 1040 x 240 pm auf trockcnem Material) 
tritt tiefcrliegcndcs. fre igewordcncs Hyphengewcbe aus ± längsverlaufenden, 
anastomosicrenden Fäden zutagc. Stcllcnwcise lockcrn sich auch gl'öJjere Rin
denschollen. Schrcitet dieser Vorgang weiter, dann löscn sie sich offcnbar ganz 
ab. woraus sich die Gl'öJjc manchcr Rindenlücken und das feinscheckigc Aus
schen dcr Podcticn erklärt. MöglidlCl'weise hat gcringer Insektenfrafj im Her
bar stcllenweise etwas mitgcwirkt, dic Gesamterschcinung abcr sichel' nicht we
sen tlich geändert. 

Die Podcticn sind trockcn infolge ihrer Aufgeblascnhcit bei geringcr Wand
stä rke seht· zerb rechlich. Viel fach bcsitzen sie gröJjel'e odcl' kleincre rundliche 
oder längliche Durchbl·üche. dcren spontancs Entstehcn daraus hcrvorgeht, dafl: 
ihr Rand nach inncn eingekrcmpclt ist. was bei mechanischen Bcschädigungcn 
anscheinend nicht gcschicht. 

Die Verzweigung ist ganz unregclmäJjig und plump. Alle Ästdlcn und Zweige 
endigen stumpf. nirgends ist cin sdlarfspitziges. pfricmlichcs Ende vorhandcn, 
und die Zweigachseln sind von gröJjeren odcl' kleineren rundlichen Löchern 
durchbohrt ; Bechcr te ils vorhanden. aber durch unrcgelmä6ige Sprosse meist 
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undeutlich, teils fehlend. Die Ästchcn und gl"öJjerell Zweige hören mit flachen 
oder bcchcrähnlichcn, durchbohrten Mulden auf. Diese sind von den letztcn 
kurzen, dicken Zweiglein umstanden. wclche sclbst wieder auf dem Randc ihrcs 
± flachen, mcist durchlochtcn Scheitels auf kurzcn. dicken, zapfenähnlichcn 
Höckern eincn Kranz aus bis zu 12 lind mchr kleincn, hell- bis schwarzbrauncn 
.. Spitzchen" tragcn. Dies sind abgerundete Köpfchcn, die aber oft so dicht ne
beneinander ents tehen, dalj sie einc gestutzte, flache, scheinbar einheitliche 
Kuppe bilden, die breitcr ist als lang (z. B. 144- 192 x 96-112 .lIm). Hier und da 
auf dem Scheitel im Profil sichtbar wcrdcnde kleinc, flache Dellen lassen aber 
bcreits ihre Zusammensetzung aus meist zwei Köpfchcn vermutcn, bis s ie sich 
im Quctschpn:lparat deutlicher offcnbaren. 

Schwarze, etwa eiförmige leere Pykniden (ca. 320 x 288 .nm) waren nur gnllz 
vereinzelt zu sehen und Apothczien keine vorhanden. Die Podcticn in den bci
dcn untersuchtcn Stückcn sind unbeblättcrt. SANDSTEDE crwähnt aber bei drci 
seine!' 12 Exsikl~ate ~ab und zu Blättchcn " und VArNIO ha t nach ihm sogar 
cine f. squamulosa (RABH.) THEOBALD geltcn lasscn. Auch I-IILLMANNjGRUM
MANN 1957 (S. 418) bcmcrkt: ~seltell mit vercinzelten, ziemlich groJjen Schup
pen." Man konntc erwarten, daJj Rascn aus derart aufgedunsenen Podetien bei 
Regen viel Wasser aufsaugen und festha lten können. Ein ganz grober Vcrsuch 
auf der Bricfwaage mangels etwas Besserem ergab folgcndes: Ein kl cines Ra
sen stück aus dem Beleg BOCKs VOll ca. 1,5 g Trockengewicht wog nach 10 Mi-
nuten Liegcnlassen im Wasser 5,5 g. ha tte a lso 4 g Wasser aufgenommen. . 

Verwechselt werden ka nn CI. turgida nicht mit anderen cbenfalls derart auf
gedunsenen Formcn. CI. impexa f. spUlllosa und f. porteJltosa haben keine Rin
de, CI. rmcialis aber ist schön dichotom verzwcigt, besi tzt keine netz riss ige Rin
de mit vert):!ften Schollen, andcrerseits aber viel regelmä6igere walzige Äste 
und pfriemenförmig scharf zugcspitzte lctzte Zweige, die selbst bei durch Witte· 
rungsunbill stark deformicrten Stücken immcr noch einzeln vorhanden sind. 
Allerdings bemcrkte SANDSTEDE S. 315 zu seinem Exsikkat 345: Nschl"nk ga
bcläst ig gewachsen. erinnert in dcr Tracht sehr an CI. rmicialis". 

Reaktionen: K + schwach gelb; CI -; Pd + orange- bis blutrot. HILL
MANN!GRUMMANN (5. 419) gibt weiter an: K(CI) + gclb, und dic Reaktionen 
seien bei dieser Art schwankend, Ns ie scheinen auf den wechselnden Geha lt an 
Usn insälll'e und Fumal'protocetrarsäure hinzudeuten." Die Annahmc, da6 Us
ninsaure hier die Celbfärbllng hervorrufe, dürfte 'irrig se in, denn eine stärkcre 
Reaktion K (Cl) Iielj s ich nicht beobachtcn. ASAHINA (1950) g ibt cbenf.1ll s 
K (CI) - an, denn statt Usninsäure ha t er Atranorin .1ls Bestandteil festgestellt. 
das ja bereits auf K allein gelb rcagicrt. Die Rcaktionen sind allerdings schwan
kend. Sehr schwach is t in beidcn vorliegendcn Fällen die K-Rcaktion, auch 
wcnn man sie an den Zweigenden und auf dcm Objektträger ausführt. Nur 
das Objekt selbst färb t sich schwach gelblich, und erst nach längerer Zeit auch 
die umgebende Flüssigkeit ganz lcicht. Die blutrote Reaktion auf Pd erfolgt 
sehr rasch in RABH. 280. auch auf beiden Sciten der Thallusschuppen, dagegen 
a uf dcn Podetien des BOCKschcn Stückcs nur langsam und zögernd oder gar 
nicht, auljer an den Zweigendcn, wo sie al sba ld crscheint. Auf den lInberinde
tcn Li.ickcn zeigt sie sich nicht. 
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Diese Unterschiedlichkeit erklärt sich wohl il li S dcr Art dcs Wachstums odcr 
der herrschcndcn BcJi('.htung odcr aus bciden zuglcich. Zwcifcllos wird auch dic 
Fumarprotocctrarsäure bci stärkcrcm Lichte in gröJjcrcr Meng.c crzeugt, wobci 
cs auch schr wcscntlich ist, ob die Podcticn dicht gcschlossene Rasen bilden 
und dahcr nur die Zweigendcn und die am Rascnrande stehenden Podetien dic 
S:lure reichlicher erzeugen könncn. Licgcn in eincm Bcleg aus beidcn Bezi rken 
cincs solchen Rasens Teile vor, so muJj die Reaktion bei der UntersudlUng bei
der sehr vel'schiedell aus fallen. Wuchscn die Podeticn dagcgen in kleinen Ab
ständen voncinander, dann kann tc das Licht zwischen ihnen tiefer c indringcn, 
so daJj auch die groJjen Thallusschuppen bcidcrsc its lcbhaft reagiercn, Dies war 
der Fall bci RAßH, 280, währcnd dcr Bclcg ßOCKs zweifellos rllIS dcr Mittc 
cincs odcl' mchrerc!' geschlosscner Rasen stammen nmlj. Merk würdig bleibt 
~! bc!' imlllcr auch hier wic bci andcrcn Flechtcnstoffcll wie Usninsüurc und 
Isolichcnin (sichc SCHADE 1957 und SCHADE 1956), warum die inncI'cn Teile 
der dichten Rasen kaulll noch etwas odcr nichts mchr davon enthalten , obwohl 
sie ehcdcm ebenfa ll s Olm Licht waren und dic Stoffe haben erzeugcn könncn. 

Aus diesen Zusilmmcnhängen crkltirt sich auch dic Angabc SA NDSTEDEs 
(1931, S, 313), dafj .. CI. tl1l'gid.1 von mildcm Gcschmack " sei. 
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